
 
 

 

Ausführliches Infoblatt für interessierte „Großeltern“ und Eltern 
 

„Großeltern auf Zeit“ ist im Jahr 2016 in Kooperation mit dem Senioren-Servicebüro und dem 

Familien- und Kinder-Servicebüro entstanden und wird von diesen beiden Institutionen und der EFB 

gemeinsam getragen. Im Kern geht es darum, dass Menschen ab 50 Jahren, die gern eine Rolle als 

Großeltern übernehmen möchten, mit interessierten Eltern und deren Kindern zusammenkommen 

und die Entwicklung der Kinder so lange - wie beiderseitig gewünscht - begleiten.  Auch in anderen 

Orten gibt es solche Projekte, z.B.  das Projekt „Wunschgroßeltern“ in BS. 

 

Das Projekt bietet eine Anlaufstelle und Beratung für Familien und Bürgerinnen und Bürger, die sich 

als Großvater, Großmutter oder Großeltern bewerben. In ersten Kontaktgesprächen lernt die 

Koordinatorin mögliche Großeltern und suchende Familien getrennt voneinander kennen. Mit den 

Familien spricht sie über ihre Motivation für ihre Bewerbung, die Familiensituation-, Berufs- und 

Wohnsituation, die Interessen der Kinder sowie Wünsche und Ziele, die mit einer Erweiterung der 

Familie durch Wahlgroßeltern verbunden sind. Meist fehlen in den Familien leibliche Großeltern als 

Ansprechpartner für die Kinder, die eigenen Großeltern sind nicht mobil oder erkrankt, leben zu weit 

entfernt oder es gibt andere Gründe für eine fehlende Beteiligung in der Familie. 

 

Auch die Motivation, Hobbies und Lebenssituationen der zukünftigen Großeltern sind wichtig und 

werden in „Profilen“ skizziert. Nur so können wir für Familien passende Wahlverwandte finden und 

laden dann zu einem gemütlichen Kennenlernen in die EFB ein. Wenn die Chemie zu passen scheint, 

verabreden sich „beide Seiten“ zum ersten Treffen in der Familie oder an einem anderen Ort. 

Familien und Großeltern, die sich gefunden haben, gestalten dann ihre Beziehungen und Aktivitäten 
eigenständig und da entstehen ganz unterschiedliche Arten und Zeitumfänge. Gemeinsame 
Erlebnisse schaffen auf beiden Seiten das Gefühl der Zugehörigkeit und alle profitieren vom 
Austausch zwischen den Generationen. Die neuen Großeltern beschreiben meist, dass sie mehr 
Anerkennung, Spaß und Schwung im persönlichen Alltag erleben und Hobbies wieder anders teilen 
können. Beispiel: gemeinsam mit Kindern die Welt zu entdecken oder die Natur zu erkunden, 
vorzulesen oder Kinder zum Backen nach Hause einzuladen, schwimmen gehen. Viele sind bei 
Geburtstagen, Einschulungen oder anderen Festen dabei oder erleben auch mit der ganzen Familie 
Ausflüge.  
 
Wie diese Beziehung gestaltet wird, wie oft man sich trifft und was unternommen wird, ist dabei 
aber sehr unterschiedlich und wird von allen Beteiligten mitbestimmt. 
Auch wollen nicht alle Großeltern „Oma“ oder „Opa“ genannt werden. Manchmal ist es eher eine Art 
Tante/Onkel oder Freundin/Freund, die ein Stück des Lebens mitgehen und begleiten. Und über die 
Jahre verändert sich die Beziehung natürlich auch.  
 
Nicht immer passen die gegenseitigen Erwartungen zwischen Familien und Großeltern. Das stellt sich 
manchmal erst nach mehreren Treffen heraus, so dass auch mal eine Zusammenarbeit vorzeitig 
endet. Eine Perspektive für ein langes Zusammensein gelingt jedenfalls eher in einer kooperativen 
herzlichen Familienatmosphäre, in der Großeltern nicht allein als Betreuungspersonen geschätzt 
werden.  



Direkter gesagt: Unser Projekt vermittelt nicht kostenlose Betreuungsstunden, es können nicht 
Personen „gebucht“ werden, die die Kinder jeden Tag von der Kita abholen oder die Hausaufgaben 
betreuen. Da gibt es manchmal Missverständnisse, die u.a. aus der Zeitnot in einigen Familien 
entstehen. Es geht also um eine bessere/andere Qualität des Familienlebens. Gegenseitiger Respekt, 
Ehrlichkeit, Toleranz und Einfühlungsvermögen sind daher Basis dieses Miteinanders. 
 
 
Formale Hürden gibt es kaum, um Großeltern auf Zeit zu werden. Selbstverständlich benötigen wir ein 
erweitertes Führungszeugnis und erwarten, dass Kenntnisse in erster Hilfe aufgefrischt werden. Die Kosten 
für einen 1. Hilfe-Kurs am Kind übernimmt die EFB genauso wie für andere fachliche Fortbildungen. 
Mitbringen sollten die neuen Großeltern auf jeden Fall Offenheit, Interesse und Empathie, um sich in die   
Familiensituation einzufühlen und liebevoll zu engagieren. Sie sollten bereit sein, sich zu pädagogischen 
Themen auszutauschen und ihre Tätigkeit zu reflektieren. In einem Großeltern-Stammtisch bieten wir 
Austausch zwischen den aktiven Großeltern und planen auch gemeinsame Freizeitangebote. 
 
Derzeit warten noch viele Familien auf die Vermittlung von Großeltern. Zu jeder Zeit war und ist die 
Zahl der suchenden Familien ist viel größer als die der interessierten Großeltern. Der Wunsch nach 
einer solchen bereichernden Beziehung ist bei vielen Familien hoch. 
 
Vielleicht haben Sie eine Idee, wo wir von unserem Projekt berichten und mögliche neue Großeltern finden 
könnten? Gern sind wir vor Ort, um einen Eindruck in dieses Projekt zu geben oder auch durch unsere Foto-
Ausstellung neugierig zu machen. Die Foto-Ausstellung zeigt 20 Situationen auf Leinwand-Bildern, in denen 
Großeltern mit ihren „Enkelkindern“ aktiv sind. 
 
Wir würden uns sehr freuen, wenn Sie sich melden und wir Sie weiter über unser Projekt informieren 
dürfen. 
 
 

Kontakt: 
Evangelische Familien-Bildungsstätte 
Dietrich-Bonhoeffer-Str. 1 a 
38300 Wolfenbüttel 
Koordinatorin: Julia Börner 
Telefon: 05331/802-455  
E-Mail: julia.boerner.efb@lk-bs.de 
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